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SteckbrIef teIch- oder StreIfeNmolch

Name: teich- oder streifenmolch (Lissotriton vulgaris)

familie: Echte salamander und Molche

körperlänge: 9 – 11 cm, ♀ und ♂ sind etwa gleich groß

merkmale: schlanke und feingliedrige tiere mit 5 dunklen 
Längsstreifen am Kopf; hell- bis dunkelbraune Färbung; dun-
kle, meist rundliche und üppige Fleckenzeichnung; Bauch 
mehr oder weniger gefleckt, zentral mit hellorangem Bereich; 
♂ in der Wassertracht: gezackter bis gewellter durchge-
hender Rücken- und schwanzkamm

eier: einzeln auf Wasserpflanzen, hell- bis beigebräunlich, 
2 – 3,5 mm Durchmesser inkl. Hülle

larven: klein, hell, ockerfarben, bodenbezogen, schwanz  
lanzettförmig

Wasserlebensraum: kleinere oder mittelgroße, flache, reich 
strukturierte, vegetationsreiche und sonnenexponierte still-
gewässer

landlebensraum: Auwälder, Laub- und Mischwälder, Grün-
land, Gärten, Feuchtwiesen und Ruderalflächen

Nachkommen: 100 – 300 Eier pro Weibchen und Jahr

Alter: bis zu 15 Jahre, zumeist 5 – 6 Jahre



DER tEICH- oDER stREIFENMoLCH –

ein kleiner  
WasserDrache

heimische  
amphibien

beSchreIbuNg

Der teichmolch kommt in ganz oberösterreich vor. Die erwach-
senen teichmolche bleiben wenige Monate im Laichgewässer, 
sind auch tagaktiv und daher gut sichtbar. Ideale Lebensräume 
sind reich strukturierte Feuchtwiesen- und Waldlandschaften 
mit stehenden Gewässern.

Liegendes totholz, unterhöhlte Wurzelstöcke, Asthaufen, unter-
höhlte steine, säugergänge oder abgestorbenes Pflanzenma-
terial bieten Versteckmöglichkeiten im sommer wie im Winter. 
Viele naturnahe Gärten mit kleineren und größeren teichen ent-
sprechen diesem Ideal.

lebeNSräume für deN teIchmolch uNd  
ANdere AmPhIbIeN Im gArteN

teiche
Die wichtigste Maßnahme zur Förderung von Amphibien ist die 
schaffung eines Gartenteiches. Folgende Gesichtspunkte sind 
dabei wichtig:
• Wasserfläche mindestens 30 bis 100 m², maximal 100 cm tiefe
• Großzügige Flachwasserzonen bis maximal 50 cm tiefe
• teichrand mit reichhaltiger Pflanzendecke, steinen, totholz,
 oder ähnlichen strukturen
• nur heimische Wasserpflanzen verwenden und sparsam
 pflanzen

landlebensräume
Viele kleine Maßnahmen in naturnahen Gärten sind geeignet, 
Lebensräume für Amphibien und deren Nahrungsgrundlage 
(Kleintiere) zu schaffen, u.a.:
• das Zulassen von blütenreichen Wiesenflächen
• Komposthaufen

• die Anlage von Ast- und totholzhaufen oder Holzstapeln
• die Anlage von Hecken
• das Zulassen von Bereichen mit „Unordnung“ im Garten

gefahren
Naturnahe gestaltete Gärten haben ein großes Potenzial als
Lebensraum für Amphibien wie den teichmolch. Aufgrund
mehrerer Faktoren im und um den Garten kann dies von den
tieren oft nicht genutzt werden, etwa:
• schlechte Lebensraumausstattung
• Barrieren im Umfeld (bspw. Betonsockel bei Gartenzäunen)
• straßenverkehr
• schächte und andere Fallen
• freilaufende Hauskatzen
• Fische im Gartenteich
so ist es möglich, dass sich auch im schönsten und reich 
strukturierten Naturgarten keine Amphibien ansiedeln, oder 
zumindest nicht nachhaltig dort bleiben und sich fortpflanzen. 
Während sich manche dieser Faktoren aktiv im eigenen Garten 
verändern lassen, kann man auf die umgebende Landschaft 
zumeist kaum oder nur geringen Einfluss nehmen. 

Ein aktives Ansiedeln von tieren (also Fang und Verbringung 
aus der Natur) ist weder sinnvoll, noch gesetzlich erlaubt!

Amphibien gehören in ober- 
österreich zu den am stärk-
sten bedrohten tiergruppen. 
Sie benötigen sehr unter-
schiedliche Wasser- und 
landlebensräume, zwischen 
denen sie jährlich wandern. 
Alle 17 heimischen Arten 
sind gesetzlich geschützt. 

die größte Vielfalt findet 
man im Zentralraum und den 
tälern der großen flüsse. 
Verlust und fragmentierung 
von lebensräumen durch die 
immer intensiver werdende 
menschliche Nutzung stel-
len die hauptgefährdungs-
faktoren dar. 

Teichmolch 
Larve

siedlungen mit naturnahen Gärten und Parks weisen heute  
vielerorts eine höhere Artenvielfalt auf, als die „freie“, meist 
intensiv genutzte Agrarlandschaft. teiche bieten als Element 
in Naturgärten Amphibien wie dem teichmolch Fortpflanzungs-
plätze. 

Vielfältiger Pflanzenbewuchs sowie Asthaufen, Hecken oder 
trockenmauern bieten Amphibien und ihren Beutetieren Unter-
schlupf. Gartenteiche können von Amphibien aber nur besiedelt 
werden, wenn Vorkommen in der näheren Umgebung bestehen.


